
Der Abt-Jodok-Saal im Alten Bad Pfäfers platzte anlässlich der Eröffnung aus allen Nähten. 	(Bilder. gh) 

n.stuoio A. 'on 21a3 h .e von Brigitte Ilasler. Rechts im Bild Eva Wagner, die 
mit Hilfe von Karton-Gefässen die Möglichkeiten des Sich-Öffnens zeigte. 
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FL-Künstler in der 
Tamina-Schlucht 

Ausstellung mit 10 liechtensteinischen KünstlerInnen imAlten Bad Pfäfers 

«Vielschichtige Begegnungen» 
kann man die Ausstellung 
«Liechtensteiner Kunstschaf-
fen im Alten Bad Prüfers» nen-
nen, die am Samstag mit Ar-
beiten von zehn KünstlerInnen 
aus Liechtenstein eröffnet 
wurde: Sabina Bockmühl 
Frick, Eva Frommelt, Brigitte 
Hasler, Elisabeth Kaufmann-
Büchel, Ewald Frick, Martin 
Fommelt, Bruno Kaufmann, 
Hugo Marxer, Werner Marxer 
und Josef Schädler. 

Geroif Hauser 

Otto Schneider, Präsident der Kul-
turkommission Altes Bad Pfäfers, 
musste mit einer Entschuldigung 
beginnen, denn der Abt-Jodok-Saal 
platzteaus allen Nähten. Die vielen 
interessierten Besucher mussten 
zum Teil auf dem Flur und stehend 
die Vernissage miterleben - ein 
erster Teil der Begegnungen. 

Nachbarliche Begegnung 
Reto Neurauter, auf dessen Ini-

tiative hin diese Begegnung der 
Künstler in einer gemeinsamen 
Ausstellung zustande gekommen 
war, sagte: «Ich habe für diese Aus-
stellung einige Künstler aus Liech-
tenstein,die ich kenne, und den Kul- 

Josef Schädler 

turbeirat angesprochen. Es entstand 
eine breitgefächerte Ausstellung 
mit grossen Gegensätzen.» Eine Be-
gegnung der Künstler untereinan-
der und der vielen neugierigen Be-
sucher mit Kunst, darüber hinaus ei-
ne Begegnung zweier Nachbarn: 
Schweiz und Liechtenstein. Kul-
turministerin Andrea Willi: «Ich 
hoffe, dass Ihnen unser Auftritt ge-
fällt, dass die liechtensteinische Prä-
senz auch als Zeichen der Mitarbeit 
und der Verbundenheit, der Ver-
wandtschaft und der Zusammen-
gehörigkeit mit der Region verstan-
den werde.» Sie dankte für die Ge-
legenheit, dass Liechtensteiner sich 
grenzüberschreitend vorstellen dür-
fen, und gab der Hoffnung Aus-
druck, dass Schweizer Künstler die-
se Gelegenheit auch in Liechten-
stein wahrnehmen können. Es ist 
auch eine Begegnung der Kunst- 
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und Stilrichtungen. Susanna Kranz, 
Eva Wagner-Wehrborn und 
Hieronymus Schädler demonstrier-
ten das eindrücklich in ihrer Dar-
stellung, bei der Sprache, Bewegung 
und Musik sich gegenseitig wunder-
bar ergänzten: Susanna Kranz las 
Texte von Brigitte Hasler, Eva Wag-
ner-Wehrborn zeigte mit Hilfe von 
Karton-Gefässen die Möglichkei- 
ten 	des „. Sic,,Öffnens 	und 
Hieronymu S'er, der schon zu 
Beginn der Vernissage zwei Stücke 
von André Jolivet für Flöte-Solo 
vorgetragen hatte, zauberte, elek-
tronisch untersützt, Farben und B-
wegungen aus eier Querflöte. 

Kunst und Natur,  
Wer auf einem Spaziergang durch 

die Tamina-Scilucht nicht nur die 
Natur erleben will. sondern im Al- 

Hugo Marxer 

ten Bad Pfäfers die «Zusammen-
stellung» so gegensätzlicher Arbei-
ten - und sie «beissen» sich keines-
falls - wie die Landschaftsbilder von 
Josef Schädler, die Marmorformen 
von Hugo Marxer, die Einsamkeit 
in den Bildern von Sabina Bock-
mühl Frick, die Stelen aus dem 
Email-Zyklus «Die Schöpfung» von 
Martin Frommelt, zwei «Hai-
fischträume» von Eva Frommelt. 
die «genarbten Landschaften» von 
Brigitte Hasler, das grosse Alumini-
umbild von Werner. Marxer, die 
durch Licht bewegten «Virus-In-
stallation» von Ewald Frick, die aus 
verschiedenen Materialien kompo-
nierten Wandobjekte von Bruno 
Kaufmann und die auf Baumwolle 
gestalteten Bilder von Elisabeth 
Kaufmann-Büchel, der sollte die bis 
zum 24. 0er, täglich von 10 bis 
17 Uhr ech nete Ausstellung kei- 
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Einige Stimmen 

Werner Marxer: «Mein Thema 
sind «Betrachtungen zur existen-
tiellen Traurigkeit», also Betrach-
tungen zum Leben, denen ich mich 
mit meinen Möglichkeiten versuche 
anzunähern.» 

Ewald Frick: «Wir kennen uns al-
le schon seit vielen Jahren, und ich 
erlebe es als eine positive Sache, zu-
sammen auszustellen, sich auszu-
tauschen.» 

Elisabeth Kaufmann-Büchel: «Es 
freut mich, dass liechtensteinische 
Künstler gemeinsam eine so schöne 
Ausstellung machen.» 

Bruno Kaufmann: «Ich stelle rela-
tiv wenig aus. Aber hier, gemeinsam 
mit meinen KollegInnen auszustel-
len, ist sehr interessant.» 

Hugo Marxer: «Ich zeige hier 
meine «Sommerarbeiten», kleine 
Skulpturen, die ich diesen Sommer 
in Eschen gemacht habe.» 

Josef Schädler: «Dass man mich  

als sogenannten Realisten zu all den 
Abstrakten dazu genommen hat, 
verwundert mich ein wenig. Aber es 
freut mich auch, dass man mich 
nicht vergessen hat.» 

Ewald Frick 




